Bauanleitung für ein Didgeridoo in Sandwichbauweise
Was brauchen wir? 
Hier die Aufstellung über das nötigste Werkzeug und Material:
--Stechbeitel (scharf!!) evtl. mit verlängertem Stielgriff

--Meterstab

--etwa 4-5 Schraubzwingen

--Schnurschlingen (einfache Paketschnur geht auch)

--Schleifpapier (verschiedene Körnung)

--feiner Bleistift

--Holzhammer

--Holzleim

--Bienenwachs (evtl. Bienenwachskerze)

--sehr hilfreich sind auch kleine Fräsbohrer in verschiedenen Grössen

Infos zum Rohling:

Der Holzrohling sollte eine konische gleichmäßige Form haben (für Einsteiger wichtig!!)

Keine, oder möglichst wenig Äste.Natürlich auch keine Risse,Löcher oder tiefe Einschlüsse.
Wenn ihr schon etwas Erfahrung gesammelt habt, ist bei der Form  so gut wie alles möglich.
Frische Hölzer müssen  nach dem Aufsägen möglichst schnell (innerhalb von 1 -2 Tagen) bearbeitet werden sollten, da das Holz ansonsten beim Trocknen reißen kann oder sich verzieht. Dazwischen sollte das frische Holz möglichst feucht gelagert werden (z.B. Keller), um durch zu schnelles Trocknen eine Rissbildung zu vermeiden.
Beste Ergebnisse erreicht man  nur mit lange abgelagerten und gut durchgetrockneten Hölzern.

 Die Rinde bei frischem Holz erst nach dem Bearbeiten entfernen.Es eignen sich fast alle heimischen Hölzer. Am besten eigenen sich Harthölzer wie z.B. Eiche, Buche, Ulme oder Obsthölzer wie Kirsche. Längen ab 1 m bis 1,80 m.Für’s erste Didgeridoo ist eher ein kurzer Rohling zu empfehlen. Zum Aufsägen eignet sich am besten eine Bandsäge,  eine Kreissäge mit Laserpointer macht es aber genau so gut. Das Holz wird der Länge nach aufgesägt ,dass zwei halbe Stücke übrig bleiben (wie ein Sandwich….daher der Name für diese Technik).

1. Arbeitschritt: 
Aufzeichnen der Wandstärke auf den beiden Hälften. Je nach Durchmesser des Holzrohlings zwischen 8 und 20 mm. Der Innendurchmesser sollte im oberen Drittel ca. 30 bis 40 mm betragen und kann nach unten hin weiter auslaufen. Bevor jetzt mit dem Hohlbeitel die beiden Hälften ausgehöhlt werden, ist es sinnvoll mit dem Stechbeitel entlang der aufgezeichneten Wandstärke das Holz einzuritzen. Dadurch wird beim Aushöhlen das Abplatzen der Klebestellen verhindert.
2. Arbeitsschritt: 
Das Aushöhlen………lange nicht so schlimm wie es aussieht und je nach Holzart ,Form und Länge des Rohlings benötigt man ca. 1 bis 3 Stunden je Hälfte. 

Dann werden die Schalen mit den Schraubzwingen auf der Arbeitsfläche fixiert. Während des Aushöhlens mit dem Stechbeitel wird mit den Fingern die Wandstärke immer wieder nachgeprüft. Man bekommt sehr schnell ein Gefühl für die richtige Wandstärke. 

Der Stechbeitel wird immer mit der Maserung geführt!!

Wer als Anfänger noch unsicher ist und  mit dem Beitel durch die Wand seiner Schale geschlagen hat, kann das Loch nachträglich wieder zuleimen und verschleifen.
Wichtig!! Bei hartnäckigen Verwachsungen,kleinen Ästen im Holz ö. a. ist der  Einsatz mit dem Fräsbohrer die beste Lösung.Wenn du eine ruhige Hand hast,erreicht man mit diesem Werkzeug optimale Ergebnisse….auch an schwierigen Stellen wie Bögen oder Knicks.

3. Arbeitsschritt: 
Das Gröbste ist nun geschafft……… beide Hälften sind ausgehöhlt ,und jetzt kommen die Feinarbeiten: Grobe Unebenheiten noch mal etwas abschleifen und von Innen noch etwas Leim auf die Äste. 
Nochmal die Wandstärke (Wandung) überprüfen,ob sie auch überall einigermassen gleichmässig ist,und gegebenenfalls nacharbeiten.

Anschließend wird auf den Klebestellen beider Schalen gleichmäßig Leim z.B. Bindan-P aufgetragen. 
Den Leim ruhig grosszügig auftragen.Der austretende Überschuss wird später einfach entfernt und nach dem Trocknen und Aushärten werden die Nähte verschliffen.

4. Arbeitsschritt:

Jetzt die beiden Hälften passend aufeinander legen und dann Schlingen (doppelt nehmen) aus fester Schnur über das Didge schieben. Es sollte ca. alle 10 bis 20 cm eine Schlinge sein. Die Schnur wird jetzt mit Hilfe eines Bleistift (oder anderem Stift,Holz o.ä.) durch die Schlinge geschoben und mehrmals herumgedreht wird, festgedrillt. 
Jetzt sind die zwei Hälften fixiert.

Nunwerden  die Schalen mit Hilfe der Schraubzwingen ganz fest aneinander gepresst, da davon die Klebestärke des Leims abhängt.

Damit ihr die schöne Maserung der Holzoberfläche nicht gleich verhunzt und verschandelt,sollten die Schraubzwingen mit einem Papier oder kleinen Stofflappen   (Zewa tut’s auch) ummantelt sein.

Dann  heißt  es abwarten bis der Leim wirklich durchgetrocknet und ausgehärtet ist.Lieber einen Tag länger warten,als das Risiko einzugehen, dass bei verfrühtem Öffnen der Zwingen und Schnürung eine neue Naht entsteht!!
5. Arbeitsschritt: 
Der Tag (besser 2 oder 3 Tage) danach:
Zuerst die Schraubzwingen langsam entspannen und lösen. Die Schlingen auch langsam lösen und  abnehmen .

Falls die Rinde noch am Instrument ist,wird  die Rinde jetzt mit einem  Zieheisen entfernt. 

Sehr gut macht es sich wenn ein Teil der Rinde (z. B. am dicken Ende „Bellend“) als Dekoration und Verzierung stehen bleibt.

Jetzt wird das Didgeridoo noch glatt geschliffen.Zuerst mit einem Schleifpapier der gröberen Körnung und dann in kleinen Schritten immer feineres Schleifpapier verwenden.Darauf achten dass die verleimten Nähte gut verschliffen und glatt sind!! 
6. Arbeitsschritt: 
Jetzt soll am oberen Ende das Mundstück aus Bienenwachs angepasst werden. Dazu das Wachs zwischen den Handflächen zu einer langen Wurst kneten (evtl. vorher am an der Heizung etwas anwärmen).
...aus dieser Wurst wird nun ein Ring geformt, der auf die Größe der Öffnung angepasst wird.
Den Ring auf die Öffnung anpressen und an den Rändern mit den Fingern von innen und außen anstreichen. 
